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Sturm in der ituliemschen Kammer .
Republikanische Kundgebungen .

Rom , LI . Dezember . ( Ttefani . )

Zu der Kammer betonte der Abgeordnete S a l v e m i n i
die unbedingte Notwendigkeit , die Neutralisierung aller slawischen
Häfen « n der Abritt zu fordern . Er erklärte sich sogar mit der

�ieutralisierung der ganzen Abritt einverstanden .

Nach ihm kritisierte der Sozialist Modigliani das

billige versagen der auswärtigen Politik Italiens , was
sich namentlich in der Frage von Fiume gezeigt habe . Er fand '
fthr scharfe Worte gegen die Verbündeten Italiens . Am meisten
wüste Amerika gefürchtet werden , dessen kapitalistische Kräfte
dicht nur Fiume , sondern auch andere wichtige Punkte der adriati -
scheu Küste mit Beschlag belegen wollen . Es sei zwecklos , von den
Alliierten Zugeständnisse zu erwarte « . Das S e l b st�s e st i m »
w « » g » r e ch t sei die erste Grundlage für die Befreiung Italien ?
» ad für die Sch affung der Republik .

Die Ausführungen des Redners lösten auf der äußersten
Linken stürmische Hochrufe auf die Republik aus »
bie mit Rufen auf den König beantworlet wurden . Als Rittj
sibeanf den Sozialiste « zurief , daß die Mehrheit niemals dulden

werde , wenn eine Minderheit erprobte Einrichtungen mit Gewalt

derletzen wolle , und als er dem König de « Gruß des Parlaments

Entbot , ertönten wiederum lebhafte Rufe : Es lebe der König ! , die

duf der äußersten Linken mit dem Ruf : „ ES lebe die Republik !
sirantwortet wurde » .

Rom , 21 . Dezember . ( Gtefnni . )
Die Kammer hat mit 242 gegen 216 Stimmen eine TageS -

wbnung angenommen , wonach sie nach Anhörung der RegierungS »
orflürungen die provisorischen Budgeizwolstel bewilligt .
* ' * 1 i hatte die Vertrauensfrage gestellt .

Mederausnahme der kopenhagener
Verhandlungen .
Kopenhagen , 21 . Dezember lRihau )

Üe Berhandlungen zwischen O ' G r a d y und Litwinoff

• brsirn gestern wieder aufgenommen . O' Gradh wird
Oos privaten Gründen Montag nach England abreisen , nach Weih .
*#d>ten jedoch wieder hierher zurückkehren .

Eine weitere Meldung der „ Frankfurter Zeitung " besagt , daß
kke Aenderung der Situation in der Hauptsache darauf zurück »

Zuführen oft, daß Litwinoff nicht verhehle , der Weg Sowjetsruß .

' " siö werde nunmehr z u Deutschland führen . Unter dem

rock dieses Arguments hat England die Berhandlungen wieder

fbfgenoiiimen und zwar , wie es heißt , unter weiterem , jedoch

chttächxrm Widerspruchs Frankreichs . Die BerhandlungSgrund .
#sr der Russen ist durch die Wiederaufnahme der Berhandlungen

" stärkt .
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Sie Aoske- Varlei .
% ©cfrfinör Dortwumsleude der Rechtssotzialistm

mn g�sliisirn Eanntog ihwmi N o s k e , wie kann

h
�ucl ) anders sein , ein neues Vertrauens -

�um aufsgieshelkt . Die Pcvrtei und Nosk ? gehören zu -

Ti oser Mann ist zum Symbol seiner Partei

L. Tie vechtHogialistische Partei erstickt fast an

171 ihreit Reihen lievrlchenden Korniption , Niedertracht ,

* " ' �hiät unb Unfäijiyfeii ; wie solide sie also ihren Noske

Östren lassen ?
einer vom rechtssozialistisch�l Bezirksverband Groß »

(g" | in einherusenen Agitationskonferenz hatte

ssr. Jp ? ? Heinrich Schulz untcmommen , fein Schild

leinen Freund Noske zu halten . Er verlangte von

iih °n ". �ovemlherscvmlistcn " , daß sie mehr Zurückhaltung
fiten . An der jetzigen Regierung könne man wohl

tkn , l�en ' Q�®r man dürfe kein grundsätzliches Miß -
« eu mehr gegen sie haben . Es sei leicht , Beifall zu

uvn . jöenn moit g ? gen Noske wende . Er lasse sich

tziJ�lcht irre machen , sondern erfülle seine parteigenössischc
r cht . Seine Parteigenossen hätten sich innner wieder

k«tl� überzeugen müssen , daß er gar nicht anders handein
� Mit den Apgrifsen gegen ihn vüche » nur die Ge -

schäfve der Unabhängigen bktsorgt , bk« keime SoziaZdcnw -
kratcn mehr seien .

Die gainje Debatte war erfüllt mit den Ausem
andersetzungen iiber die Frage , ob der Rücktritt Noskes ge
fordert werden solle . Gegen ihn poleniisierten besonders
Dr . Külitz und Dr . Caspari , der zusammen mit Heller der
rechtssozialistischen Fraktion der Nationalversammlung eine
Tenkscksrift vorgelegt hatte , worin ersucht wird , die Frage
des Rücktritts von Noske zu erwägen . Schließlich ergriff
Herr Noske selbst das Wort . Er meinte , daß er sich durch
Spekrakeln nicht von dem abbringen lasse , was er für rich -
tig halte . Die Armee sei nicht reaktionär .
Die Offiziere hätten an der A usvechterhaltung der kapi -
talistischen Wirtschaft gar kein Interesse . Die rückläufige
Betvegfimg mache bettächtliche Fortschritte , aber nicht , weil
er zu viel Blut vergossen habe , sondern weil die ungeschulte
Masse jedem Phrasenheld nachlaufe . Als die Einzelheiten
über die Vorgänge in der Fr - cmzösischcn Straße bekannt ge -
wovdim seien , sei mit der Strenge des Gesetzes vorgegangen
worden . ( Siehe die Freisprechung Maxlohs , die Haftent¬
lassung Kessels l ) Die Konferenz beschloß schließlich nahezu
einstiumiig . daß der Rücktritt NoSkes nicht ge -
fordert werden solle .

Aus dem Referat des Herrn Heinrich ' Schulß muß
noch besonders hervorgehoben werden , was er über die
kommenden Wahlen sagite . Ter „ Porwärts " be

richtet darüber :

Wir müssen den Trennungsstrich ( gegen die llnab >
häng igen ) scharf und unzweideutig ziehen . Das gebietet die
parteipolitische Taktik doppelt und dreifach , wenn man drei Monate
vor Wahlen van einer Bedeutung steht , wie wir sie st! - her noch
wicht hatten . Gerade für die Neuen in der Partei und firr die
weiter zu Gewinnenden tut uns Klarheit und Bestimmtheit um .

Wollen wir an die NeichStagsw . chlen im Zeichen der 5toali -
jlion gehen oder die KoÄiiion sprengen und allein kämpfen f Nein ,
wir müssen die KvalitionSpotitik , ohne die wir
nichts erreicht hätten , auch bei den Wahlen vertreten
und sie durch die Wahlen rechtfertigen lassert .

Die Sittration ist vllso in der Tv - t grmz klar und ein¬
deutig . Die Rechtssozialisten erklären sich mit ihrem Noske
solidarisch , sie sind für alles verantwortlich M machen , was
in seinem Namen geschieht . Wer ■mdrf nur das , sie wollen
den Kampf mit dem scha- rsen Trennungsstrich gegen uns
führen, ' dagegen in mnigster Gemeinschaft mit den Demo -
km- ten und dem Zentrum .

Das Proletariat weiß jetzt , wie es um die rechtSsozw -
listische Partei stecht . Während die Unabhängige Sotzial -
dvmokratie sich ans den Boden des Klassenkampfes , der Re -
volution , der Verwirklicknmg des Sozialismus durch das
Rädesystem und die Diktatur des Proletariats ' stellt , also
eine nur ans die Interessen der werktättgen Bevölksrung
eingestellte Politik treibt , erneuert die rechts sog ialistrche
Partei ihr Bündnis mit den bürgerlichen Portorcn , erklärt
sie sich solidarisch mi der Blutpolitt ' k ihres Noske . Kein
Arbeiter , der noch etwas auf Sauberkeit und Ehrlichkeit
auch in der Politik halt , bann jetzt noch bei dieser Partei
bleibenl

Röckblilk und Ausblick .

Hilst fir Wien .

Lvndon , 30. Dezember .
Der englische Direktor für Hilfeleistungen , Sir William

woobe , wurde von der englischen Regierung ermächtigt , für
280 000 Pfund Sterling Fette usw . nach Wien zu senden .
Ebenso wurde ihm daS Absenden von drei Ladungen Kohlen
gestattet .

Dringende Hilferufe Wiens .

Wien » 22 . Dezember .
Wie die Sonn « und MontagSzeiiung erfährt , hat die

deutsch - österreichifche Regierung sich angesichts der
Tatsache , daß mit der Verladung der seitens der Entente der -
sprochenen 30000 Tonnen Getreide im Triester Hafen noch immer
nicht begonnen wurde , während die Notlage in Wien aufs
höchste gestiegen ist , in einem dringenden Funkspruch an den
Obersten Alliierten Rat in Paris und an dick italienische Re -
gierung in Rom gewandt , damit die Verladung schleungst {%
Angriff genommen werde . Auch die. italienische Mission
hat ein dringendes Telegramm in dieser Angelegenheit abgeschickt .

F . iL Zwei Ereignisse warfen ein helles Lichk
aus unsere Schulzastcmde ein Jahr nach Iber Retookiikni ,
Zmn 9. Novellier erklärte Haeniisch , daß es umduMch sei .Revolution sseiern in der Schale aligomein anzuordnen .
Acht Tage später gaben Berliner Direktoren elUgenmöchtig
schulfrei , um monarchistische Stvaßendemonstrationen zu der .
anstalten . So steht ' s politisch auf unseren Schulen . Und
darüber ist nicht einmal ein Wort zu verlieren . Wir
wußten das . Es bestätigt nur , was wir immer behauptet :
baß die SckMe Hortunb Bollwerkreaktionärer
Politik ist . Wer es gibt andere als polli tische Schul -
fragen . Es gibt Neuevungen , «die von bürgerlicher Seite
bis tief ins deutschnationale Lager hinein gefordert wer -

den . Wie stecht ' S — nach einem Jahre Frist — mn ldie . se?Mit vier Worten läßt eS sich sagen : Es ist nichts ge -schckhen . „ Es ist schlimmer ails je " , sägte mir am Revotlu -
ttonsjahrestage eine Berliner Volksschullehrerin . Und aus
der Provinz kam mir « m selben Tage ein Hilfsschrei : „ Hier
ist alles tot . Nur von oben her läßt sich noch etwas erwarten . "

Gewiß hat der Schreiber unrecht . Von oben her läßt
sich nichts erwarten . Unb wenn wir nückwörts - unb vor -
» rärtSblickend Ulmschau halten , so müssen wir uns zunächst !
Kar darüber werden , warum sich nicht das mtinbeste er -
warten laßt .

Die Antwort liegt sehr nüche : die Koalition mit
Zentrum nnb Bürgertum hindert ein Vor -
wärtsschreiten . FÄffch ist ' das nicht . Das stiellrgions -
bonipromiß betneist , wohin die Freundschaft mit dem Zen¬trum führt . Und was bei uns sich demokratisch nennt ,das trägt diesen Namen durchweg wegen seines tiafen Miß -trnuens gegen jede „Votlks - berrschost und ist daher auchjedem kuiwreAen Fortschritt elwlich abgeneigt . Es kommt
hinM , - daß jeder �parlamentarische Durcl/chn it t s - Rmlpdl iti -
ter sich nur soweit für SchuSfrOgen interessiert , als er sie
demagogisch mißbrauchen kann , woher die starke Anteil -
nähme des Zentvums an diesen Tingen rührt . So istsÄbst - verstäiMich unsere Mrilamerrtarisäfe Kvalitiionsregie -
rirng zu völliger Unlsruchtbarkeit oder offener Rückschrittlick )-keit in allen kulturellen und Sckiulangelege - nbeiLcn vor -
- dämmt . Wer auch wenn die Sachen anders lögen , auchwenn wir einen sozialistischen Kn- ttnsminister und nichteinen sch . varz - blau - gelden Mock hinter rötlicher Fassade
hätten , würde es nicht anders stehen .

Was unsere R e s o r m s o z i a l i sien , auch die ehr -lichjsten , vor cMvm andern auSjeichne - t , ist die u r d e u t s ch e
Abgötterei vo- r Ordnung , Regel und System , die uns nun
schon so oft in chaotisches SchiSamassÄ grsührt hat . Sie höbeneine - ungehentcheike Eh nsnrcht vor jedem Bureankiaten vo - m
Ministe rial ' d iref to r - bis herunter zum jüngsten Kanzs - eige -hi - lsen . Unld nichts erscheint ihnen so tö-tlich nnheillivoll , wiedie Möglichkeit , daß eine Verifügn - n- g nicht im reinsten vor -
novsmhevlichen Aktendeu tisch erfolgt . Daraus ergibt sich —
nud jeder naue Erlaß balveißt es — - daß wir hinter der

- schwarz - gelben PmÄamentsre - giming eine abtlprenßische Re -
glieru - ng der geheimen Nögievungs - - und Kön. ' ,leiräte besitzen�.Und da es eine Eigentüinillihtkeit dieser Art von « geheimen !Räten ist , daß sie nie n a ch V e r st a n d u - n d E i n s i ch t ,sondern stets nach Präzedenzfällen entscheiden , so- könn - en wir . von ihnen nur eine Schulreform eriiw - rteiui iuGeist von 1850 . Denn diese Zeit ist an Erlässen be -sa nders reich gewelsen .

Das brde ' iltet keinen Vorwurf . Wer sein Lebtag inWtcn lebte , kann nichts anderes melir als Akten sehen , - und ' �wer sein Winken «darin erschöpft . Erlasse zu sorn - insieren .der glaiilbt zum Säsl - uß, >daß « man die Welt durch Erlasse än¬dert . Nicht «das ist verwunde vi ich oder beWo- genswert , son¬dern daß Akten - ara ' b Re«gistratorentöpfe «soviel Ansehen , jasolche «Ehrfurcht bei sozialistischen Ministerien- finden . Ist das mm döütAhe Ordnün - gsmanie oder spricht !auch Uniichenhent und böses Gewissen mit ? Das böseGewissen «desjenigen , «der eine Sache nickst verstehst und
nickst die geistige Kraft besitzt , sich ihrer schnell zu bemächti¬
gen ? Ich glambe , das bei unserer ganzenn eilen Regierung znj Gnden . Und diese dreiDinge : Das jcht . varz°>gol-be Kompromiß , die Gckheimrätelci
und die innere Unsicherheit , haben es denn glücklich so weit
geibvackst , daß in einem gar zn langen , - kosWaren und « «mi »wi- derbringllicheün Jailzr nichts geschehen ist , daß jederschüchterne Versuch gu ändern ein Sckstög ins Wasser war ,der nirgends ernst genoMnen wurde « und - daß d- as QagttMetz . JOrS M A Wimmer «als je '



r,

Wrr müssen Wki fn Rechmmg setzm , daH d' iese Negie -
nmg , soweit sie soziÄrstlsch ist , schon lange das hippo�rack -
4che Gesicht zeigt . Das choe Mitgtieder sich nur noch hat -
ton tmrch ' dauernde / Konsessionen an den immer mochlbe -
vubteren bürgerlichen Block — daß trotzdem spätestens in ein

paar Monaten ihre Stunde schlagen und die offenkundige
Neaktion an ihre Stelle treten wind — wünschen wir , um
des So - ziafismus willen , daß diese Klärung nicht allguspät
erfolge — fühlen sie das ? Sind sie so unsicher und zagend ,
iso untätig , weil sie sich sagen : „ Es ist doch alles Kr die

Katz". Mir scheint das Gegentoiil sollte der Fall sein . Mir

scheint , man solle sich Kor machen : Grundlegende Reform
sind in unserer Lage - unmöglich . Rsfornientwürfe , Denk -

schriften auf lange Sicht werden nur WaMatur sein . Reichs -

sckullkonferenzen und ähnliche Lustbarkeiten werden vielleicht
noch zuswmnivntreden , aber wir erleben es nicht mehr .

Pfil - iicken wir also d - ie Stunde ! ZZun wir , waS sich
sofort tun läßt , und wvS dann schwer wieder rückgängig
8- u machen ist , jedenfalls nur durch eine Reaktion des offe¬
nen und omsgoslprochenen Terror , wie st « Deutschands
Wo- HIa nstän ' d igkei t schont .

WaS sich sofo - nt tun läßt , -ist dreierlei : erstens ein

arker Personenwechsel . Jeder Schulbeamter , der

n irgendeiner Form , offen oder versteckt , politisch revk -
tionäre Hetze treibt oder Regierungs - maßnahmen sabotiert ,
wäre sofort und unnachsichKich zu entfernen und durch zwoi -
fellos republikanisch und frecheilich gesinnte Lehrer zu er -

fetzen. ES würde dadurch eine ungemeine Mutaufsrischimg
rn unserm ganz und gor erstarrten SchNt ' kärper eintreten ,
eine Auffrischung , die nachher nicht ganz wieder zu - besoiti -

gen wäre . Zweitens niüßten alle Schulen , die ohne
Existenzberechtigung ein kümmerliches Dasein fristen oder
als Schmarotzer auf Kosten der Volksschule loben , be »
seit igt werden , als da find Vorschulen , höhere Mädchen -
schulen , Mi- ttelschUIen . Und alles so erfparte Geld wäre aus
vie Volksschule zu verwenden . Endlich aber müßten überall
wenigstens vereinzelte Versuchsschulen singe richtet
werden , in welchen ohne Religionsunterricht nach freiem
Lohrplon revolutionärgesinnte Lehrer ihre Gedanken ver¬
wirklichen dürsten . Das alles könne sofort geschehen , ohne
allgemein « Reformen , ohne Gutachten , ohne Konferenzen .
All da ? ist reif . ES ist so überreif , daS jetzt die
letzte Stunde dafür ist . Ein paar Monate imd nichts ist
mehr zu wollen . Und die erste sozialistische Regierung
Deutschlands verläßt den Schauplatz ihres Wirkens ohne
unser GchiÄsystom , dies reaktionärste System der ganzem
WM , auch nur erschüttert zu hoben .

E » wird so kommen . Und wer von „ Erlasien von
eben " etwas « wartet , der mag seine Hoffnungen nur heut «
schon endgültig einsargen . Wer ober nicht verzichten
will und nicht verzichten kann , dem bleibt sofern er Lehrer
ist , ein doppelter Weg . Entweder er harrt in der Schul «
oui , mit der tapferen Entschlossenheit dessen , der nichts für
sich erwartet und fein Leben auch im hoffnungslosen Kampf
dremMigeben bereit ist . Oder , wo eS zum äußersten kommt ,
so daß ein Aushalten ganz und gar unmöglich ist . da bleibt
vi « Sezchsion au « der Schule « rtd die Arbeit in der Partei .
Nicht wenige von uns weiden diesen Weg gehen müssen .
ES wäre animischenSwert , daß sie ihn offenen Auge «
machten und mit dem festen Ziel , ein feindliche « System ,
das nicht von oben her . noch von innen heraus zu über¬
winden ist , nun von unten und von außen zu unter -
w iihs « n und zu sprengen . Da » kann geschehen , wenn
wir uns erstens ganz in den Dienst der Par - teibil -
dungsarbeit stellen . Wenn wir versuchen , auf den

Volkshochschulen den uns gebührenden Einfluß zu
erhalten . Wenn wir überall , wo sozialistifche Ge¬
meindemehrheiten verbunden sind , auf die Einrich -
bimg weiblicher Schulen drängen , wenn wir die El -
t e r n r ä t e umgestalten u » d mit unserm Geiste erfüllen ,
wenn wir in der Organisation von Bildungs - und Ee -

ziehungsraten un « das Werkßeug schaffen , jederzeit den

Kampf mit bei Reaktion in kÄtureAen Fragen aufzuneh -
wen . Dann wird eS nicht mehr möglich sein , daß die große
Mass « der Arbeiterscha - st gleichgültig bleibt bei Fragen , die
ibre Kinder und unser oller Zukunft betreffen : daß dies «

selben Fragen von PvrtsiWhrern als Lehrergezärtke abge¬
tan und beilächelt werden ; daß die größte Partei Deutsch -
lands an die Regierung geht , ahnungslos wie ein Säug -
ling , und ihre Schulpolitik einrichtet nach Einfällen von Zu -
sallsratgetbern und Augenb ' licksstimmungen .

Wir stecken jetzt im Kampfe . Wir lernen gründlich ,
was die Ehe zwischen parlamentarischem Regiment und

preußischem Bursaukratiswus bedeutet . Vergessen
wir diese Lektionen nicht . Schaffen wir un » , da
die alten Organisationen so gründlich versagen , unser « Or -

Sinisation selbst . Und vor allen schöpfen wir Zeit und

rast nicht in Klage und Anklage , und erwarten nur keiner -
l «i Heil von oben , sondern suchen wir nur in uns selbst
Erkenntnis , Hilvfe und Kraft für die Aubunft .

See Vawus .
P a r d u S , der Kriegsschieber , hat , wie wir lchon berichteten ,

in der „ Glocke " den Genossen KautSky wegen der Veröffentlichung
seines Buche » « Wie der Weltkrieg entstand " in unverschämter ,
verleumderischer Weise angegriffen . Er warf ihm vor , daß er nur
verdienen wolle . KautSlY antwortet ihm in der „ Welt am Montag "
mit der Frage , ob die mit Hause und Bernstein gemeinsam « Ber -

öffentlichung deS ProteftartikelS „ Gebot der Stunde " auch von der

Sucht zum Beldverdienen zeuget „ Dachte ich daran " fragt
KautSkh weiter , „dick zu verdienen , als ich mich wegen der Krieg » -
Politik der Unabhängigen Sozialdemokratie anschloß und dadurch
den Verlust meiner Existenz bei der „ Neuen Zeit " herbeiführte ?
War e » mir darum zu tun , dick zu verdienen , al » ich im Auftrage
dei revolutionären Regierung die Herausgabe der KriegSaklen
unternahm und monatelang daran arbeitete , ohne einen Pfennig

dafür zu fordern oder zu erhalten ? "
Aber da » alle » kümmere Parvu » nicht . Parvu » will durch

die Verleumdung Kauttky » die Aufmerksamkeit der Oefsentlichkeit
von seiner schmutzigen Geschästemacherei ablvnken . KautSkh aber

weist darauf hin , daß der Zorn Parvu » � gegen ihn Gründe hat ,
die weiter zurückliegen . Er schreibt :

„J - rtdeZ datiert unsere Entfoomdung schon von früher ;

st « begann lange , ehe Parvu » vom wildesten sozialrevolutionären
Russen zum Vertrauensmann der deutschen R e -

gierung wurde und al » solcher sein « so evsolgroichon
« aufm Snn eschen Transaktionen " begann .

AlleiÄ - mg«, al » Maxim Gorki im Winter 1906/1800
nach Berlin lt *m und « n Gespräch mit mir Parvu « a l » L u m -

pen und Betrüger bezeichnet « , tonnt « ich da « nicht

glauben . Wohl stand e « fest , daß er ein « größer « Summe , die

er für Gorti omgenommon , nicht an diesen abge -

führt , sondern für sich verbraucht hatt «. Alber ich
tonnte mich nicht «anschließen , von dem Manne , den ich bi «

dcchin als idealen Kämpfer gekannt , nun mit einem Male da «

«rbärmt ' chst « Handeln anzunehmen . Ich dachte , ber Mangel an

geschäftlicher Umsicht und Uebersicht erkläre da » fatal « Bor -
nmami » .

Mein melde « llrte > über Partni » nahm ein Ende , oft «r
mir zeigte , wie er über . Kam ttiem sorgen " denkt . Er foagt mich

höhnend , ob mich di «lleicht „ Familiensorgen " bewogen hätten ,
dick zu verdienen .

Kür Parvu » waren «S allerdings nie Familiensorgen , die

ihn beronWßten , „dick zu verdienen " . Er dachte dabei stet » nur
an fein « eigene werte Persönlichkeit und überließ seine
Kam Uli« n sangen andern , darunter auch mir . — Ex K« ß

ferne erste Fvcw samt ihrem Kind im Stich , und mit der zweiten
und ihrem Kind machte , er ei ebenso . Sem « erste Frau und

ihr Sohn wären einfach zugrunde gegangen , wenn nicht wir .
vor allem mein « Frau , un » ihrer angenommen und mit unseren
bescheidenen Mitteln und vermittels Zubußen wohlhabender

Freund « jahrelang dafür sorgten , daß sich der Junge mit seiner
Mutter über Wasser halten und eine Schul « besuchen konnte .
De » anderen Kinde » erbarmte sich eine arme Lehrerin .

Parvu » wußte von alledem . Wir richteten an ihn , der
damal » in Konsta . itinopel weilte , die dringendsten Briefe , s «in
Kind nicht ganz im Stich zu lassen , ihm wenigsten » zu schreiben .
Er warf nicht nur unsere Zuschriften in den Papierkorb , son -

dem « ich die rührendsten Briefe seine » kleinen , um die Lieb «

de » Vaters bettelnoen Jungen .

Und doch , wenn man ihn hörte : welch fem empfindender

Men ' ch war Parvu » . In einem jener Jahre veröffeutlichte er

im „ Vorwärts " einen Weihnachtsartikel , in dem er

auf » rührendste über da , Thema predigte : Lasset die

Kindlein zu unS kommen .

LI » Rosa Luxemburg , der die ParduSschen . Familien »

sorgen " genau bekannt waren , diesen Artikel la », kam sie sporn .

streich » auf » äußerste entrüstet zu unS und rief : Run bin ich

mit Parvu » fertig ! Dabist - »- »gesprochen « moral imanit » .

Und nun wird jeder einsehe, - , daß Parvus die trif »

tigsten Gründe hat , mich aus » tiefst « zu hassen . "

Wir haben dieser Kennzeichnung einer edlen Seele nicht »

hinzuzufügen .

käs Ende dk » Amtsgeheimnisses .
Der ehemalige Ministerpräsident Sckzndemann hat rn

letzter Zeit mehrfach zu Agitationszwocken gegen unser »

Partei unter Verletzung des Amtsgeheimnisses Mitteilun »

gen aus den Kabinettssitzungen der sechs Volkshswuftragten

gemacht . Es war bezeichnend , daß die Regierung , die sonst

aufs eifrigst « darüber wacht , daß ans ihren Geheinrsitzun -

gan kein Wort an die Oefsentlichkeit dringt , zu der Scheide -

mannschen Verletzung deS Amtsgeherinnisses schwieg . Jetzt

erbringt der „ Vorwärts " den Beweis , daß die Regierung

selbst daS nötige Material für diese Verletzung des AmtS -

geheimnisieS geliefert hat . Der „ Vorwärts " veröffentlicht
in seiner Morgenansgabe vom 18 . im Wort laut einen Teil

eines Protokolls über die Kabinettssitzuirg vom 19 . Novem¬

ber 1918 und erwähnt die Beschlüsse und den Inhalt einer

Kabinettssitzung vom 9. Dezember 1918 . Er betont aus¬

drücklich , daß das erste Protokoll der Redaktion vor -

gelegen hob « . Da die Kvbinettsprotokolle geheim sind

und stets nur in zwei Exemplaren heigestellt werden , die

der Unterstaatssekretär der Reichskanzlei persönlich unter

Verschluß hält , so ist die Veröffentlichung dieses Kabinetts »

Protokolls nur möglich mst Hilfe der Neichsregierung . Auf

eine diesHiyügliche Frage bat der NegierungSvertreter 0 #

Reichsregierung keine Antwort zu geben gewußt .

Damit gibt die Regierung zu . daß sie selbst dem „ Vor¬

wärts " geheime Kabinettsprotokolle ge¬

geben hat . Das ist um so sicherer , da eS gar keinen

anderen Weg gibt , auf dem der „ Vorwärts " und die Kor «

respcmdenz des Herrn Heilmann in den Besitz dieser Pro¬

tokolle gekommen sein kann . Die Regierung lehnt auch ein «

Nachforschung in dieser Angelegenheit ab . Sie weiß ja

wohl , worum . Es muß deshalb festgestellt werden , daß

von amtlicher Seite hiermit das Amtsgeheimnis verletzt

wird , daß die Regierung selbst ihre Beihilfe zur Aufhebung

des Amtsgeheimnisses leiht . Sie legt also offenbar keiner¬

lei Wert mehr aus die Gehcimhaltrmg der Vorgänge in den

Kabinettssitzimgem , soweit sie der Vergangenheit angehören -

Angesichts dieser Tatsachs und der mit Hilfe von Entstel¬

lungen immer heftiger werbenden Agitatton der Rechts «

fogialisten erwächst nunmebr denjenigen unserer Partei¬

genossen . die aus eigener Erfahrung über die Vorgänge in

den Kabinettssitzungen aus der Zeit der Volksbeauftragton

orientiert sind , die Pflicht , ihrerseits das Material M

Verfügung zu stellen , das die Entstellungen der rechdssozi »'

I if tischen Agitation widerlegt und die ganze Wahrheit an

den Tag bringt . Von ihrer Amtsverscklwiegenixeit hat f *

die ReickiZregierung durch die VeröffenLlichung geheime »

Kabinettsprotokolle im „ Vorwärts " selbst entbunden .

Englische Arbeller - Sludieukommifflon für Zrlaud.
London , 22 . Dezember .

Die Arbeiterpartei hat im Zusaemnenha - ng mit de » Un¬

ruhen in Irland «in « Abordnung von 8 Mitgliedern ilnter

Führung von Henderson und T l y n e « mannt , die sosori

nach Irland abreisen soll , um dort die Lage zu studieren .
—- -— - - —

Lee loö des roten Regiments .
Der Herausgeber einer Soldatenzeitung für die russische

weiße Armee erzählt « dem Korrespondenten der in New York er -

scheinenden antibolsch - wistischen jüdischen Zeitung » Der Tag "

folgende Begebenheit . Der Korrespondent versicherte wegen der

Ungeheuerlichkeit der Geschehnisse seinen Lesern ausdrücklich , daß
er die Erzählung buchstäblich so wiedergebe , wie er sie Wort für
Wort von dem Rusßn vernommen habe .

. . . . Wie Sie wissen werden , änderten die BalschetviN die

Namen ihrer alten Regimen der . So tragen die Moskauer Trup -

Pen z. B. all « die Initialen Karl Liebknecht » auf ihren Schulter -

Kappen . Wir nahmen einmal «in ganze « Regiment gefangen ,
da » zu diesen Karl Liebknecht - Truppen gehört «. Die Gefangenen
würden verhört . Diese verhöre an der weißen Front find kurz

und bündig : jeder Gefangen « wird gefragt , ob e» Kommunist sei ,
und wenn er « » zugibt , sogleich zum Tode de » Hängen » oder de »

Erschießen « verurteilt . Und die Roten wußten sehr wohl um

diese » unser abgekürzte » Verfahren !
Leutnant K, der mit der Exekution der Verurteilten de -

traut war , trat vor die Front de » Regiment » und sagte streng
und kokt : „ Diejenigen unter euch , die wirklich Kommunisten find .
können jetzt ihre « Mut beweisen , indem sie Avei Schritte vor -

treten ! "
Ein « entsetzliche , atemlose Pause . . . dt « Gefangenen wußten ,

wo « diese Frag « bedeutet «. Dann . . . «ist zögernd , dann ent¬

schlossen , tat über die Hälft « de » Regiment « die beiden ver -

hängniSvollen Schritt «.
Ich hatte noch niemals vorher Gelegenheit , der Vollziehung

eine » solchen Urteil » beizuwohnen . Doch haltl Ich vergaß : Ich

sah schon einige Zeit früher einmal einen gefangenen Kam -

nrunisten . Ihm hotte man den Vorzug gewälrt . von hinten er -

schössen zu werden . Mit seinem Mücken den Gewehren zugekehrt ,

wurde et erschossen und fiel vornüber in da » hohe Gra « . . .
Und noch «in « Episode hat sich meinem Gedächtnis einge -

prägt : der Tod de « General » Rikolojew . einer von Trotzki « be -

fähigsten Armeekommandanten . Er wurde gefangen und be -

kannte , Kommunist zu sein . Er wurde verurteilt , sich selbst zu

hängen . Wir bereiteten ibnr den Galgen in Homburg I . auf

dem Marktplatze neben dem dortigen Karl Marx- Dercktnal , einer

Kopie der in Moskau aufgestellten Siatue . . .

Doch ja , da » Regiment . . . Di « Herausgetretenen wnrhen

natürlich erschossen . Aber vocher hatten fie noch ihr eigene » Grab

zu graben . Gewöhnlich fand die H' mrichtiing von Kommunisten

nach Sonnenuntergang statt aus einem Felde nahe der Kirche .

jgUft anrnmemug , & mit Klumendup

und der grüne Turm der Dorfkirche schaut über die Pappeln

hinw - � die ihn umrahmen . Sie schlafen schon . Am Tag « nie -

mal » ruhend , stehen sie jetzt in der Dämmerung , da auch nicht
da » kleinste Lüftchen weht , bewogungSl » » und scheinen sorgen -
voll aus die hölzernen Kreuze de » Friedhof » hinabzu blicken . Da »

traurige Geschehen hat ein « Menge Zuschauer angelockt : Dauern ,

Frauen , Kinder , Soldaten . Scheu zusammengedrängt stehen ste ,
wie Schafe bei einem Sturm . Die Verurteilten werden aufge -
fordert , ihre Kleider abzulegen . Die Front ist arm und die

Uniformen find bitter nötig ; sie werden von den weißen Soldaten

gebraucht . Und um die Uniformen vorm Beschädigen durch die

Kugeln und vorm Besudein mit Blut zu bewahren , werden die

Gefangenen gezwungen , sich zu entkleiden , bevor man sie er »

schießt . Zögernd entledigen sie sich ihre » Hemde » , rollen ihre
Kleider zu einem Bündel und legen e » beiseite . E » ist sehr

sonderbar : Man könnte meinen , sie entkleideten sich, um ,u baden .

Dort standen ste frierend in dem Feld und ihre Hau » er -

schien im Mondlicht von « ngewöhniicher Weiße , fast durch¬

scheinend . Einige von ihnen erhalten Spitzhacke , andere Spaten ,
und fie beginnen große gemeinsam « Gräber auszuwerfen Ich
erinnere mich genau , daß mir der Gedanke kam , wie entsetzlich
e » sein müsse , da » kalte Eisen de » Spaten » mit dem bloßen

Fuß in die Erde zu pressen ; « » muß in » Fleisch schneiden . E »

dauerte geraum « Zeit , bi » die Kommunisten ihre Gräber au » -

gehoben hatten . Nach einer vierteiitund « war erst ein halber
Meter Tiefe erreicht . Zufällig berührten mein « Finger meine

- Seite . Ich fühlt «, daß mein « Kleider dollständg feucht vom Tau

waren , ber gleich einem feinen milden Regen herabfiel . Da »

Gra » bog sich unter schweren Tropfen . Mit den Sttef -

Mütterchen — diesen Reinen Blümchen in der Farbe van Men -

fchenaugen — glich da » Feld einem Teppich . Und in jedem Auge

hing gleichsam eine Träne . Und die nackten Kommunisten

gruben . . .
Al » «in « halbe Stunde vergangen war , befahl Leutnant K.

seinen Leuten , beim Ausschachten zu Helsen . Er war sehr
nervös und die ganze Sache schien ihm peinlich : da * Graben .

da » Warten , die ganze schreckliche Umgebung . Dt « Soldaten . treten

an di « Seite der verurteilten . E » wird dunkler und dunkler

und ist immer schwieriger , dt « Nackten von den Uniformen zu
unterscheiden : nur noch «in Gewimmel wogender Glieder ist dort .

Leutnant K. und ich treten näher hinzu und nun erkenne ich
die einzelnen auch wieder . Hier haben drei oder vier ein ge -
meinsame « Gra ? ausgehoben . Ich kann nur ihre Schultern noch

sehen , ihre Körper verbirgt mir die Grube , in der sie stehen .
Aber schließ ' ich haben die Gräber die nötige Tjefe . Di "

BerurteUta , seufzen vor Erschöpfung . Uielz vgl , chye » Wasen

sich aus die weiche feuchte Erde , um zu verschnaufen . E « ist ihr «

letzte Ruhe . Jetzt erst sehe ich , daß viel « Vau ihnen Verbände

tragen : sie sind verwundet . , .

Nervo » und unzusammenhängend , beinahe al » ob er stottere .

fragt Leutnant K. nach ihren fetzten Wünschen . Ein paar streife »

dünne Ringe von den Fingern und geben fie dem Leutnant .

Zwei waren von Petersburg . Einer hat Familie , der ander «

hinterläßt ein « Frau . . . Die meisten haben keinen Wunfck

mehr ; ihr Gefühl ist schon tat , al » ob ste längst gestorben fete *

Ich kann mir ihre völlige Ruhe und Gleichgültigkeit nicht

Karen . E » ist ein « typische russisch « Gleichgültigkeit .

Ich fragte enen von ihnen , wa » ihn zum Kommunisten . ge

macht . Eigentümlich kalt und abweisend antwortete er : »Do»

verflucht « Leben . Die Welt braucht Glück ! "

Die Soldaten halten chre Gewchre schußbereit . Die nackte »

Kommnnisten stehen an ihren Gräbern , dicht aneinander ,

weiße Mauer im Mondlicht . . . Ein Kommando , ihm saW

grelle » Aufblitzen und Knall der Salve . ! . , Die stehen nock

gerade und stolz aufgerichtet .
Ein « zweite Saiv « . . . Di « Kugeln trafen einig « in

Brust Blut yuillt hervor . Aber die meisten sind nur leicht vre

wunde t. Jetzt folgt Salve aus Salve . Nach jeder eine He' 1' *

Pause , in da ich tiefe wehklagende Seufzer höre . E , werde »

ihrer weniger und weniger . Jetzt rufen die noch lebenden au *'

. H« . Ihr dal Nehmt besser Ziel ! " Einige zeigen ckuf ihr Her»!
„ Hierha zielen I " . . , Und Schüsse knallen . Und Blut fließt . - '

Endlich find all « tot . . . Einige fielen am Rande ***

Grube , die meisten sind hineingefallen in ihr Grab . E » ist

vorbei . Nicht » stört die Ruhe . . . "

( Au » dem Englischen von Richard A. S�aefter . )

komische Oper:
„Dichferliebe/ *

Nach den Schubert - Bonbon » de » . Dreimäderlhnuse » " wur�

jetzt auch der wehrlose Heinrich Heine mit der Musit MendelSsoh»'
Barlholdy » zur Lakntzenstange vermanscht So als « sieht

. Denkmal " aus . da » man ihm in seinem lieben Deutschte�
setzte , sy . ehrt ' mon Hierzuland « sein « Meister . E » ist

befürchten , daß auch diese » „ Singspiel " , da » die Herren Bca- n�
, tted Grirnwafc textlich angefertigt und Professor Stenn mit W

�delssohnschem Süßstoff musifalisch verwalzt haben unter sein "
Flagge „ D ' chterliebe "

fich di « Buhn « erobern und da »
beulen Herne » veoschandoln wirb . Die falsche und üble Senttu **
tolftät , mit der Heine » Leben , Lieben und Leiden , fem fre #*"
fcdp * £ « 8 u # tzfitei fcopfe * Mötteratuffl ig tat opereii «�



Friedrich Adler an In # .
5 " bor neuesten Nummer de ? Wiener . Kampf " der -

offentlicht Genosse Friedrich Adler folgenden Brief an
Leo Trotzky :

Werter Genosse Trotzky l
Während meiner ( wft war ich der Gegenstand mannigfacher

Jundgebungen. To wurden unter anderem Vascrnen und

Minder, Regimenter und Straßen auch nach mir benannt .
Natürlich alles ohne meine Zustimmung , die man ja wegen der
«*fängniimau «rn und anderer Hindernisse nicht einholen konnte .
Wenig ? Tage , nachdem ch herauskam , hatte ich aber bereits
Gelegenheit , ein « weitr « solche Ehrung unter Hinweis auf meine
ab neigung gegen den PerfonenkultuS zu ver -

Indern, wie Ihnen vielleicht aus meiner Broschüre » Nach zwei
Jahren ' bekannt ist .

Nun melden die Zeitungen , daß mir auf Ihren Antrag eine
»hrung aberkannt wurde , von deren Existenz ich bisher allerdings
nichts wußte . Ich erfahren gleichzcitg , daß ich bisher Ehrenmit -
glied des russischen SowjetkongresseS gewesen und «S fernerhin
Nicht mehr sein soll Ich weiß n. cht , ob die Zeitungsnachricht

J&ahr ist oder zu jenen 05 Prozent der Meldungen aus Ruß -
« nd gehört , die frei erfunden find .

Aber wie immer es mit dieser nicht einmal platonischen
«hrenmiigliedschqft stehen mag , jedenfalls erscheint sie mir recht
belanglos , ich harte niemals Sinn für Titel und Orden . Ich

jviirde auch an sich über die Sache kein Wort verlieren , aber da
Aie in dieser schweren Zeit sogar Muß « für solche Zeremonien
bu hoben scheinen , wage ich eS, Sie für ein paar Augenblicke in
Anspruch zu nehmen , um Sie gerade durch dieses Beispiel — daß
"' cht einmal mir diese Ehrcnnntgliedschaft bekannt geworden
war — daran zu erinnern , wie wenig wir von -
tinander wissen .

Seit wir im August 1014 Albschied nahmen , als Sie mit
bem letzten Zuge vor den Mobilisierungstagen Oesterreich ver -
ueßen , hatten wir nicht Gelegenheit , uns zu sprechen oder auch
nur zu schreiben . Und so wie zwischen einzelnen Genossen die
Verbindung abriß , so war eS zwischen den Staaten überhaupt ,
ob fi « nun . feindlich ' oder neutral gewesen . Auch heut « ist
das noch lange nicht überwunden . Wir wenigsten ? haben das Ge -
fühl , über Rußland nahezu gar nicht » Zuverlässiges zu wissen ,

Jolt find noch immer auf Berichte angewiesen , die in ihren
Schrecknissen und Verklärungen lebhaft an die Schilderungen der
odessenden über da ? alt « Wunderland Ophir gemahnen , und
d«rtn Wahrheitswert durch die politische Leidenschaft pro oder
« ntra sicherlich nicht erhöht wird . Gerade in den letzten Tagen
hatten wir wieder ein drastisches Beispiel dafür . Ein « Gruppe
don Georgiern , die vor wenigen Wochen Moskau verlassen haben ,
sfcssierien Wien auf der Reif « in ihre Heimat . Sie bestand aus
Bolschewiken und Antibolschewiken . Wä « die einen weiß schilder -
tom, malten di « anderen mit gleichim Temperament schwarz ,
And umgekehrt . Welche von beiden Schilderungen der Wahr -
?eit näher kam , vermögen wir absolut nicht zu entscheiden . Wir
find daher nach wt « vor in unserem Urteil über die sozialistische
Bewegung in anderen Ländern äußerst zurückhaltend und wer -
kn in dieser Vorsicht immer wieder bestärkt , wenn wir er -

warfen , wie wenig es den Genossen anderer Länder gelingt , die

Besonderheiten unserer Lage zu erfassen .
Neben aller Bewunderung für die Energie und Ausdauer ,

di« Et « und Ihre Freund « auch in den verzweifeltsten
Situationen in den zlv «i Jahren Ihrer Herrschaft immer wieder

| • �wiesen haben , bestand bei mir stets die lebhafteste Beunruhi -

Bing darüber , daß gerade Sie diese Schranken , die der Einsicht
k die VerhAdnisse anderer Länder durch die Schützengräben

AtZogen wure « , nicht einzuschätzen vermögen . Am schlimmsten
Ax- r diese Beunruhigung , als ich von meiner Zell « au , Ihnen zu -

sehen mußte , w,e Sie tu Brest - LitowSk agierten . Was ich von An -

fang dieser Verhandlungen an befürchtet , trat in aller Schrecklich -
fait ,in . Sie rechneten mit der Reife der revolutionären Eni -

Wicklung in Oesterreich und Deutschland , al , ob Sie etwa » davon

bissen konnten , während eS doch nur Ihre Wünsche waren ,

bi « Si « in Ihr « politischen Entschlüsse projizierten . Und ebenso

&i « Si « di « Bedeutung de » Jännersireik » 1018 , tnsbesonder «

ko # Deutschland betrifft , falsch eingeschätzt haben , haben Sie

üch immer wieder über dos Tempo der Entwicklung

»Alt . �idelbeHg ' �phäre gerückt wird , ist » um mindesten t «n Fre -

■*' Segen den guten Geschmack ; um so gefährlicher , « venu «ine

« swandke Aufführung der kunstwidrigen Volksverführung solchen

rjtochwerken zu Hits « kommet . Al » äbec am Schluß de » zwoi- tm,
s ibes die ganze Gesellschast auf der Nohn « gang unmotiviert

' - Loreley ' anstimmte , da schien selbst das sonst dankbar ge -

k- ut « und berfallslustige Premierenpublikum etwa » von der un -

r�AuilKgen Kvinck zu spüren . Alles andere , Sied und Schmerz

z! �nallbonbompackuug schmeichelt « dem holden Skmnps > s « m der

Mlistersee . ' eu. — Die Auffllhnlng hatte in Johanne »

ull, « als Heine und Else Müller , d, « al » . Annaliese '

ud . Mouche ' besonder » Im Liedervortrag feinfühliges Talent ver -

geffangS - ch und darftelleuiisch gute Stütze «. Auch Eimmi De « -

«A» TOochitw zeigte sich künstloviffchen Aafmdomingeu ge -

?uchstn . An komischen Chargen tummelden sich zur allgrmetnon

fkiterkast d « drolliige Karl Net her und Direktor Charlt ,

r * fai « em Lotte riestoLeikteur Hiusch die «cht « jüdische vmbiesuug

ber ganze « Vorst « lwug den passendem szenischen Rahmen vor -

' loh. E. B.

An « Uutwahl » » « Arno Holz , die von dem «üelseitigen

' tüeseS Dichter », der auf lyrischem und dva Arabischem

' äiete wahrhast bahnbrechend »virkt «, in einem reichauSnestatte -

jJ} Dan de eine treffliche Uebevsicht bietet , ist soeben im Verlags -

2 * � Bong u. Co. erschienen . Wir werden den Dicht « und ßi:
� noch würdigen .

[T]iajl mtKl , »(» si/virm F«»» -vv

Wir werden den Dicht « und sein

" VUf IVULXTMtfUl.

v Dem Bildhauer August Beul und dem bisherigen Lebenswerk

i»? Fünfzigjährigen dient ein « Studie von - Emil Waldmann ,

e,
fai Paul Casstver erschienen ist ( 0 SR. , g«b. 12 SR. ) und < m

in' »« »ahlreiehrr kbbildungen da » Berhällnls de » Künstler »

tn
und zu seinen Stoffen kritisch erläutert und an don

, !? . Tafeln , di « da » Werk Gaul » in allen charakteristischen Er -

�Mungen zusammenfügt , die handwerkliche Meisterschaft de «

" ' »stlkers nackweist .
«- . . " Der Mnlik " , «Ine Kaisergeschicht « mit selbstgezeichneten

v ' . °- rn von Else Lasker - Schüler ist im Verlag Paul

jüngst erschienen . Da » Buch schmückt «in leuchtend

«rv » �ild von Franz Marc . Mit Briefen an ihn , den

<«sss°nistlsch,n Maler , den im Kriege gefallenen „ blauen

K ? * , beginnt der RoMan , der , ein Spiel der Phantasie ,

« den » funkelnde Paläst « den Menschen der Gegenwart baut .

liy, �/üffnung de » Pauama - Kanal » . Wie der Staatssekretär im

' " konischen Kriegsministerium , Baker , der von einer Be -

»x,' �ungireife der Kanalzone soeben nach Washington zurück -

Grz » k>«n New Yorker Zeitungen mütelte . wird die offiziell «

fol Nnung de ? Pananra - KanalS Anfang de » nächsten JahreS er -

Die Flotten aller Natianev lolle » » ur Teilnahme an der

�ni « « inaeladen werde »

5 < * ssrhfl « « rs « sH « nsen yq maß «
mir nicht an , zu entscheiden , ob Sie auch bezüglich der Entwick -

lung in Rußland die Zeitdistanzen nicht abzuschätzen vermochten ;
was Deutschland und Oesterreich betrisft , find Sie jedenfalls von
einer Illusion in die andere versallen .

Sie glaubten Oesterreich zu kennen , well Sie vor dem Kriege

längere Zeit in Wien gelebt haben . Aber bereit » Ihr « glänzende .
wenig « Wochen nach Kriegsausbruch geschriebene Broschüre ent »

hielt Irrtümer über di « Vorgänge in unser « ' / Parter . Und s«

länger der Krieg andauert « , um so mehr wuchs die Isolation .
Ich konnte da » sehr anschaulich an dem verhalten Ihr « Freunde

in meinem speziellen Falle erkennen . Nach dem Sttenurt im

Oktober 1910 zeigte sich Lenin vollständig verständnislos für

die Situation , auS der e » hervorging , und gehörte eigentlich zu
dem großen Chor derjenigen , di « e » verurteilten . Nach meinem

Prozeß wieder wollten Ihre Freunde mich durchaus für sich

reklamieren , Ginowjew mich gerade zum Bolschewiken

stempeln . Wie weit da » für Ihre Freunde damal » taktische

Zweckmäßigkeit oder ehrlicher Irrtum war , vermag ich nicht zu

entscheiden Jedenfalls dürfen Sie heute nur Ihre momgelnde

Einsicht und nicht mich anklagen , wenn Sie nun erkennen , daß

ich zwar « w revolutionärer Sozialdemokrat bin . aber durchaus

nicht die bolschewistische Taktik al » alleinseligmachend an -

zuerkennen vermag . Daß sowohl da » Attentat al » der Prozeß

richtiger eingeschätzt werden tonnten , beweist Marlow , der in

beiden Fällen den klaren Blick bewies und im wesentiichen richtig

urteilte .

Ad « über dies « zwar psychologisch interessanten , aber sachlich

belanglosen Irrtümer hinaus glaubten Sie zur Zeit de » Um -

stürze » im November 1018 , in die Arbeiterbewegung In Oester -

re - ch eingreifen zu sollen . Sie sandten Geld her . Dagegen ist

an sich sicher nicht » zu sagen . Auch wir sandten in Betätigung

internationaler Solidarität unseren bescheidenen Mitteln ent -

sprechend , so oft wir konnten , materiell « Unterstützung au Bruder -

Parteien in » « u » ! and . Aber in diesem Falle war es doch

ander » . Nicht «in « Partei suchte Geld , sondern zum Gelb wurde

«in « Partei gesucht . Leider konnten Sie neben dem Geld nicht

auch etwa » politischen verstand mitsenden . Und so entstand jene

Serie von politischen Fehlern , di « man al » Tätigkeit der

kommunistischen Partei in Deutschösterntch bezeichnet . Mir war

vom Anfang an klar , daß e « unvermeidbar sei , daß sich zu der

ölonomischen Bast » — nämlich dem russischen und spät « ungari -

schem Geld — ein « Partei find «, der LlbspUtterungSprozeß in

unserer Arbeiterbewegung infolge Ihres Eingreifens notwendig

eintreten müsse . Aber ich habe diese « Prozeh niemal » gefördert ,

weil ich Ihn nach bestem Wissen und Gewissen für «in Un »

glück für die proletarisch « Aktion hielt . Di « Leute

der neuen Partei kamen damal » am 8. November , « ine « Tag ,

nachdem ich das Gefängnis verlassen , zu mir mit dem naive «

Ansinnen , ich möge die Führung übernehmen . Ich habe sogleich

abgelehnt , und wenn ich jetzt alle » rückschauend überlege , so kann

ich heute wie in jedem Augenblick diese » ganzen Jahres aus «

sprechen , daß es ein großes Unglück für die revolutionär « Entwick »

lung der Arbeiterklasse gewesen wäre , Venn ich mich von

Stimmungen hätte fortreißen lassen Und nicht den Weg sozialisti -

scher Pflicht gegangen wäre . Und daß ich diesen großen gehler

nicht gemacht , da » ist es , was Si « und Ihr « Freund « , die die

Dinge hier nicht kennen , und durch politische Kind « »informiert '
werden , mir nicht verzeihen . Aber ich brauche nur auf den Fried¬

hof hinüberzusehen , den Ungarn jetzt darstellt , um vollständig
darüber beruhigt zu sein , daß Ich zwar nicht Ihren Wünschen
gemäß , ab « im wahren Interesse d « proletarischen Revolution

handelte , wenn ich dabei mitwirkte , da » Proletariat Deutsch -
Österreich » vor entscheidenden Niederlagen zu bewahren und es

kampffähig zu erhalten .

Ich bin heute in der merkwürdigen Lage , daß mein « rufst -
schen Freunde aller Richtungen mit mir unzufrieden find .
Aber gerade daß all « von « xelrod bis Lenin in d « Un -

Zufriedenheit mit mir einig sind , gibt mir die Zuversicht , daß
vielleicht ich doch es bin , der auf jenem Wege ist , der allein zu
einer kraftvollen Jnternattanal « des « evolutionSre » Weltprole »
tariat » führen kann .

Meine Anstchten darüber Ihnen im einzelnen auSetenderzu -
fetzen , übersteigt den Rahmen diese » Briefe ». Hoffentlich wird
«» bald einmal mündlich möglich sein , vorläufig bestehen aller -
ding » leider noch di « Fronten , dt « Gowjetrußland von der
übrigen Welt absperren und mich zwingen , diese anspruchslosen
Zeilen zu drucken , damit st « vielleicht doch Autficht habe » , Sie zu
erreichen .

'

Mit sozialistischem Gruß » Ihr

_
* : * « &: * * « dk « A

Die «lerzehnerik - mmtsfioa de , bentschen SezlaNstentaae ,
tZentrai « der sozioktsitischen «rbeiltgememschaft ) . die am 7. De -
zomber in Berlin zusi - mmeng - treten war . hat einstimmig b«.
schlössen , einen allgemeinen deutsche « Sozialtste « .
tag einzuberufen . Er soll etwa 14 Tage noch dem süddeutschen
DoziatyKntag , der h> der ersten Hälft « de « Januar stattfinden
imch , tagen A « Einigumg der BmÄ # # für die Sozintdemo -
krot� fii zur Te ! w< chm « aufgefordert worden . Ebenso sollen
sämtliche Parteileitungen and ©cwertsch - rs�rständ - « maeladen
»verdsn . Zuschriften an den engeren ArbeiwauSschuß der vier .

säiä . ch- ft .

« in « » mitee ,ur vekilmpfung der Hungerlnot ist in Nor .
wegen in Verbinduno mit dem « und norwegischer Landwirte

» " « i "

J - ankreich atzutcetenden Teile » von Stzri, » .
�
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Gewerkschaftliches . |
BlumengefchästsangestellkU

bessere , Lo » .

Noch im Frühjahr dies « Jahre » waren di « GebSlter der An »
gestellten in den Blumengeschäften so jämmerlich , daß es für sie
emen großen Fortschritt dedeutet «, al » e » gelanmoie MindestiöHne
aus 80 M. für ausgelernte , bis 85 M. für Binderinnen nach
8 jähriger Tätigkeit , auf 87,50 M. für aulgelernte bis 70 SJi . für
Binderinnen nach 8 jähriger Tätigkeit festzujetzen . Daß diese ,
Tarif jedoch den allermeisten Arbeitgebern eck» Höchstloyn galt ,
ist zu bedenken . Da war «4 den Angestellten woh ! nicht zu ver .
Übeln , wenn sie diesen Vertrag bei allernächster Gel genheit
lündigten und tine de scheiden « CichShung der Mindeitsätze so ?»
betten , nämlich für werblich « Kräfte auf ISO M bis IchO M. pro
Stunde und auf 1. 70 M. bis 2 M. für Binder , kder dies « Fvr -
derungen hielten die Arbeitgeber für zu hoch und verschleppten
di « Verhandlungen unter allen erdenkliche « Kniffen . Nah . zu
vier Monate hielt man die Angestellte « zum Narren , bi » der
SchlichtungSausfchuß Groß - Berlin diesem eigenartigen Wo. te
wollen der Ardeitgeber für ihre Angestellten « in End : bereitete
und sich im Schiedsspruch den Forderungen der Angestellten ohne
Kürzung anschloß . Aber dies « Lektion genügte den Arbeitgebern
nicht. Sie lehnten diesen Schiedsfvvtch ob , Sie erhoffen wohl
selbst keine « Erfolg vom DemobÜmachungSkommissar , denn auch
dieser wird diese für kunstgewerbliche Kräfte geltenden Wrthen »
löhne von 67,60 bis 72 M. für weiVliche und 81,80 bis 96 M. - äs
männlich « , gelernt « Arbeitskräfte nicht für zu hoch ansprechet
können . Di « Unternehmer wolle « den Streit nur verschleppen .

Daran können unser « Berufskolligen trnd »kolleginnen er¬
kennen , wie es mit dem Wohlwollen der Unternehmer ouSsichd .
Diese so - . dern wahrlich den Streik heraus . Die Kollegenstba ' t
ober merke « s sich, nur durch « ine starte Organisation läßt sich
der Kampf gewinnen . Ihr aber , fretgewe - kschafklich orgamsiert «
Ardeiter , » röetterinnen und Angestellte , sorgt dafür , daß Eure
Familtenangehörtgen , wSch « tn Blumengeschäften tätig
find , sich auch sreigewerkschastltch organisieren .

verband der Gärtner und Gärtnerei arbeiter , Sektion d. ' p
BkumengefchästSangeftellten , Berlin # 4M, Luisenuser 1.

Der Tarifvertraz für dl » ver sine » Metallindustrie wurbt
vom ReichSarbeitsminifterium am 18. d. M. für allgemein ver »
bindlich erklärt . Di « Verbindlichkeit beginnt laut dieser ver «
fügung am 1. November 1019 . Infolgedessen müssen sämtlich «
Betrieb « der Metallindustrie , die tn nachstehender Verbindungs¬
linie hegen , den Tarifvertrag In seine « vollen Umfange an «
erkennen und somit auch die darin vorgesehenen Gehälter zahlen ,
Die Verbindungslinie umfaßt folgend « Ort « : NowaweS , Spandau
mtt Staken , Velten , Oranienburg . Verna « . Strausberg , Erkner ,
Königswusterhausen , Wünsdorf , Groß - L' . chterfeld «, Wannse « ,
Nowawe « . Aufgab « sämtlicher ÄugestelttenauSschüsse der Metall -
tndustri « ist es nun , den Nutzen « esee veMadluhkeitserklärun�
wahrzunehmen .

Siemens . Konzer « , die n * « wähKen aktiven Mitglieder tet
Arbeiter - Ausschüsse der smien GewerkschaftS�Listen , treffen sich
Dienstag , nachtnittag » 4 Uhr , im Lokal don Müller . SiemenSswdt ,
Aeußerst wichtig. — Di « Bezirk « leitungs - Sitzung Mt am Won »
log au » .

Sämtlich « «uegespertee hm 8 « « M» « rte Ihmtettendorg . «Mtt »
«och , vorm . 0 —11 Uhr Auezahlrmg einer ErtrounteosNitzung von d « ,
in «rbett stehenden Kollegen , Uinienstrah « 88/88 ; für andere Otgatch
jattonen Helmholtzstvah « 86, bei Heina .

Groß - Seelia .
n»

« Ä

All » der stattet .
Unter falscher Maske .

Em Angestellter der » Zenteal « für Hekmatbkenst "
namens Otto Schäfer , vuchdruckereisaktor in Berlin » de »
reist da » Land und hält Palriotisch » Vorträg « für die Spar .
Prämienanleihe und da » Betrieb Svätegesetz .

Schäfer gibt sich hierbei als ' Mitglied der U. S . P. D. au »
wid behauptet , Erzberger habe don allen politischen Parteien
Borschläge geeigneter Agitatoren für den Heimatdienst erbeten .
Er sei auf Empfehlung der Zentvalleitung der ll . S . P . D . vom
Helmatdienst auf (stellt worden .

Selbstverständlich ist das glatter Schwindelt weder die Par -
tri noch ihr Zentralkomit « haben mit Herrn Otto Schäfer etwa »
zu tun .

Ein neuer Mitarbeiter .
Die Genossen de » Saargebiet » verfügen seit dem 8. De -

zember d. I . über «in « eigene Parteizeitung , die st « » F rei¬
he t t ' nannten . Sie erschoiut zunächst wöchentlich einmal Sonn¬
abend » , und « var tn Saarbrücken . Wir begrüßen das pega Blatt
und botttn . daß « 8 bald tägsjch » rfchewea tverd »

'

Korruptlou tn be ? städtischen Verwaltung .
Wie unsere Leser sich noch eitetiw werden , veröfseMichte »

wir in Nr . 618 dm . gvrihoii ' « inen Aritkri »Ungesegte Kar ,
toffrin " . Es war uns mitgeteilt worden , daß fich die Arbenter
weigern würden , di « Kartoffeln vor der Abwhr an dl « Klein «
Händler zu . fegen ' , und diesem Umstand « sei es zuzuschreil ' . n,
daß man für teure » Geld mehr Schmutz alz Kartoffeln erhält .
Wir zweifelte « zwar an der Richttgkott dteser Angaben , brachte «
aber doch dies » Notiz , um «tn « Aeußerung de « Kartoffelltttscher
zu erhalte « und um endlich Klarheit te dies « Angelegenheit U»
bringen , denn schon de » öfteren * * * * * uns Mitteilungen zu «
gegangen , dt « bewiesen , daß aus den Kartofftlbähn Höfen n«ch »
nur die Kartoffel « faul waren , sondern daß auch t » anderer Be -
ziehung manche » faul ist , stinkend faul sogar .

In einer Versammlung der Kartossrikutscher , M« am Sonn¬
tag stattfand unh zu der sich auch ein « Delegation der Klein «
Händler eingefunden hatte , wurden unser » Vermutungen voll -
auf bestätigt . M « überall , steht auch auf den Kartoffel -
bahtchösen di « Korruption in yokltr Visite - - aus
Kosten der Steuerzahler . Daß bte KartoffeAutscher sich weist ' ru
sollen , die Kartoffeln zu reinigen , davon kann »eine Rede setz ,
der Talbestand ist vielmehr folgender :

Die Kartoffelkutscher uted Arbeiter haben fich schon de »
öfteren « « t den schlechten Kactolst - ll ' eferri�rn brnrst und dem
Magistrat Anträge zur Abhilf « unterbreitet — ohne jeden Er -
sotel Im Interesse der Allgemeinhott wurde zu schärferen Maß -
nahmen gegriffen und « ine » Tage » verweigerten die Kutscher
den ' Abtransport der total ungenteßbar « Kartoffeln . Der zu » 8- - -- - - -- , - - - —- — — | I—* «wvV QW
ständige Stadtrat Albertt erschien auf dem Nordbahnhof , und
die Arbeiter verlangten die Einsetzung einer Kommission zur
Gegenkon trolle der städtischen Kontrolleur « und Bcgutacküer
Naumann und H o m u l h Der Magisttat lehnt « den An -
trag später ab . Den beiden Begutachtern könne «
schwer « Verfehlungen nachgewiesen werden ,
trotzdem wurde dem verlangen der Arbeiter , sie abzuberufen ,
nicht stattgegeban . Bau mann wurde nach dem Hamburger !
Bahnhof versetzt , und kaum drri Tage dort , wurde weiter c . H
schoben . Ein Waggon mit 154 % Zentnern Karwffeln , für dett
die Steht pro Zentner etwa 10 VI bezahl » hatte , erklärte er sü<
Futterkartoffel n 4 Zentner I DL De , Großhändler , den
den Waggon erhielt , betrachtet « abee don diesen Kartoffeln nur
18X Zentner als Futterfartosfeln , dt « restttchen 140 Zentner
wurden «tt » Dprisekartoffeln an bte Kleinhändler abgefahren . Nach
Hedwigshütt « wurden » Futter da rtoifrin ' weite - rgcteitet , die be -
deutend brssör waren al « di « Speisekartoffeln für die Berliner .
Wir könnten noch mehr Beispiel « anführen , wollen es aber bei

GESCHLOSSEN
bleibt vimzug » bctlb er

zwischen Weihnachten und Neujahr
unsere Bucbbendlung

Unsere OeschÄftsfreunde bitten wir hier ,
Von Kenntnis zu nehmen , da wöhrenc
dieserZeilnlchfs angellelertwerdenKanr ;
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' TTe DWeute der Markoffe�utsKer ifrre

Arbeiter sind Im Besitz von erdrückendem Tatsachenmaterial und
wir fordern nachdrücklichst vom Magistrat , datz
die beiden Herren sofort ihres Postens ent »
hoben werden und eine strenge Untersuchung unter Zu -
Ziehung der Obleute der Arbeiter eingeleitet wird . Die Berliner
Steuerzahler haben ein Recht , über dies « Angelegenheit rückhalt -
los aufgeklärt zu werden und find schließlich nicht dazu da , für
Schmutz und faule Kartoffeln horrende Preise zu zahlen , während
die guten verschoben und den »besseren und guten " Betaunten
sowie gut zahlenden Großhändlern zugeschanzt werden .

Zu bemerken ist noch , daß die Kleinhändler beschlossen haben ,
nicht sinwandfrcie Kartoffel « im Interesse d « S Publikums nicht
mehr abzunehmen .

Bei dieser Gekegenheit geben wir auch von einer Zuschrift
des ArbeiterauSschusses der Kartoffelbranche auf dem Bahnhof
Westend Kenntnis , die besagt , daß die Charlottenburger Arbeiter
der >Kartoffelbranche angewiesen sind , daß jede Kartoffel , bei der
es für nötig befunden wird , auch gesiebt wird .

AuskunstSsteVe W Kreise » Rirberbarnlm . Baut Beschluß de »
Kreistages vom 15. d. M. ist ein KreiSausschußkommissariat von
drei Mitgliedern , welch « ? paritätisch zusammengesetzt »st . er -
nannt . Dieses Kommissariat hat den Bewohnern de » Kreises
in allen vorkommenden Fragen Auskunft zu geben . ES wird
gebeten , all « Beschwerden und Auskünfte entweder schriftlich
oder mündlich beim LandratSamt Niederbarnim , Berlin , Friedrich -
Karl - Ufer 5, Zimmer 38 , anzubringen . Bon der Fraktion der
iil . S . P . D. ist der Genosse U « d e l e r vom Kreisausschuß be -
SKtigt .

Die städtischen Steuerkassen bleiben infolge de ? ständig zu -
nehmenden Geschäftsverkehr ? am 24 . jeden Monats , wenn dieser
aber «in Sonn - oder Festtag ist , am vorbeigehenden Werktage
wegen des MonatSabschluffe « für alle Zahlungen geschlossen .

Keine Lichtsperre an den Festtagen . Die Kohlenftelle Groß »
Berlin teilt mit , daß vom 25. bis 28 . Dezember , am 81. De¬
zember 1919 und am 1. Januar 1920 den Gastwirtschaften und
gastwirtschaftlichen Betrieben jeder Art der Verbrauch von GaS
und Elektrizität bis zum Eintritt der Polizeistunde gestattet ist .

Menschenleben in Gefahr . In der letzten Nacht gegen 2 Uhr
wurden die HauSbeivohuer in der Seelower Straße 12 durch eine
starke Explsston aus dem Schlafe geweckt . Als die alarmierte
Feuerwehr erschien , brannten in der Küche des vierten Stock -
Werkes Preßkohlen . Durch die Erplofion von Brandgasen war

eine Wand der angrenzenden Wohnung eingestürzt . Die Woh -
nuiigsvuhabcr schwebten in Gefahr . Diese konnte durch schnelles
Lüften beseitigt werden . In der Küche und der angrenzenden
Wohnung sah « S natürlich wüst aus . Die Kücheneinrichtung war
zum Teil zerivümmert . Der ausgebrochen « Brand konnte auf
öie Küche beschränkt werden .

Gasvergiftung einer FamiNe . Mn schweres Unglück hat sich
in der Nacht zum Sonntag in der Belforter Straße 30 zugetragen .

• rner , tm ocr de d' er Wenzen Kirgrr Strnhsl wühlte her 23 ? ahrs
alte Schankwirt Wilhelm I es er ick mit feiner Ehefrau Ger¬
trud , geborene Kl »ehe , und einem 7 Monate alten Töchterchen
Gertrud . Die Leute benutzten zur Erwärmung eines Schlaf -
ximmers einen Gasofen . Gestern kam iveber der Mann noch die
Frau zum Vorschein . Auch von dem kleinen Kinde , das die

Nachbarn sonst öfters schreien hörten , vernahm man nichts . Die

unheimliche Stille ließ Hausgenossen endlich nichts Gutes ahnen .
Sie öffneten und fanden Eltern und Kind besinnungslos in den
�Betten liegen . Am Gasofen war der Schlauch schadhaft ge -
worden nnd es war rhm soviel Gas entströmt , daß es den ganzen
Raum füllt «. Wiederbelebungsversuche hatten bei der Frau Er ,

folg . Sie wurde nach dem Krantenhaus am Frisdrichshchn ge -
bracht , wo sie noch jchiver danieberkisgt . Der Mann und das
Kind waren schon tot . Hier blieben alle Versuche erfolglos . Die

Leichen wurden beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Aus dem Semeindelede » .
Lichtenberg . Ein « reichhaltige Tagesordnung war in der

Stadtverordnetenversammlung zu bewältigen . Ein Teil davon

war von der vorigen , die infolge unserer Obstruktion nicht zu Ende

kam , mitübernommen . Bei Beginn wurde eine Deputation vom

Internationalen Bund der Kriegsbeschädigten nach Begründung
de ? Gen . Gäbel zugelassen . Durch ihren Wortführer wurde
der Magistrat an die vor Monaten gemachte Zusage betreffs Be -

setzung von Stellen erinnert . Eine Vorlage , die Erhöhung des .
Gas preiseS fordert , wurde nach kurzem Hinweis des Gen .

Wächter und einer ausführlichen Erklärung des Gen . Thurm ,
der «ine Staffelung der Preis « verlangte , um die ärmeren

Schichten zu schonen , an die Werksdeputation zurückverwiesen . Ter

Erhöhung des Wasserpreises wurde das gleiche Schicksal zuteil .
Als Nachklang der Demonstration unserer Genossen anläßlich der

Arbeiterratsabwürgung kam ein Antrag der Bürgerlichen , der
Tribünenkarten verlangte , zur Verhandlung . Gen . M i e-
li tz ironisierte ihn treffend , er fand Annahme durch Unterstützung
der Rechtssozialisten . Gen . Thurm begründete unsere Anfrage
betreffs Einwohnerwehr . Oberbürgermeister Ziethen
verneinte die Förderung durch den Magistrat . Die Rechtssozialisten
sind von dieser Einrichtung naturgemäß sehr befriedigt . Für die

Beibehaltung der Zwangswirtschaft sprach Gen . M i e l i tz sehr
eindringlich und forderte den Magistrat auf , dies bei der Regie -
rung mit Rachdruck zu verlangen , daß sie bestehen bleibt . Die
Katholiken verlangen Mittel für Erteilung von Re «

ligionSunterricht an den höheren Schulen . Gen . Gäbel

lehnte das Verlangen namens unserer Fraktion ab , die Ent -

fernung jedes religiösen Unterrichts aus den Schulen ist zu sor -
dern . RcchtSsozialisten und Bürgerliche der halsen zur Annahme

Unser Antrag zur Beseitigungderersten undzweiten
Kl asseim städtischen Krankenhans fand Zustimmung .

Die langst notwendige Einrichtung einer EntbindungS -
anstatt ebendort , fand in unserer Genossin Schulz eine vor -

treffliche Lfefürworterin . Unsere Forderung aus der letzten

' SWuna / „ 0 je : t o u n t c r ] i n ? u n g e n a n 3r o o e - tfr

gebön , hat schnellste Bcarbeituwg gefunden . 65 000 M. werden

dazu benötigt . - r

tebeksmikkettaleuder .
«tt - SNenicke . L In den Serbaufsstellen und beim Konsum aus

Abschnitt 56 der roten Lobenzmittelbarte 12o Gramm Jtartoffelftörte «
mcM auf Abschnitt 57 100 Gramm Lohnen , - ruf Abschnitt 58 100 Gr.

auf die Kährmitielkarte 250 Gramm Griefe resp . Haserslocki - n. . Zur

Kriegsbeschädigte 250 Gramm Teigwaren oder Graupenmehl und

250 Gramm Erauvenmehl , Kartoffeln 7 Pfd . Auf Ab

schnitt 50 der Iugendlichenlmrte 100 Gramm Kei « obet

SWSTÄSWf rÄSSÄVfÄ
Butter 70 Pfg . Di « Einwohner werden gebeten , samtliche Lebens -

mittelkarten mit ihrem Namen und Sdresse fw Tinte ) zu oerfcheN;
Wir haben unsere V- rliaussstellen angewiesen . Karte » ohne « dre » »

Velten . �Auf� Abschnitt 1 der Lebensmittelkart « am 28. Dezemb�

X Pfund Röhl .

Aus den Ltgavisakoneu .
lellcw ' veesbo » . 1. Distrikt (roefti . Vororte ) . Dienstag abend

7 % Uhr in S- höneb - rg . Feu- igstrafe - 16. bei Berg tme eifeumj olle «

Obleute und Delegierte « der Gewerk schast »- und Ratekommilslonea
�

�Eharlottenbnrg. Am Dienstag , den 24. Dez - mder . abends 7 Ith «

findet im voilishaus eine öifeung der Geschästsleiwng . Nruppcnfu . irei

und Obleute statt . ,, v

veremskslssder .
Zeutralocrband der Angestellten . Fachgruppe 2. Eebtton » und d

sverwaltung » - und Deiriebsangestellte ) . Mitgliederverfammlui «
Dienstag abend 6 % Uhr , in den Saphiensälen . evphienstrafe » 17/1 »

Deutscher Transportarbeiter - Verband . Dienstag vormtttag , » Uhr
Im Gewerkschastsci - us . Engelufer 14/15 , Versammlung aller Wachi - r ,

«jächt - . rinnen , Oberwächwr , Kontrolleur «, Oberkontrolleur « und Wach�

"��Freie Jugend . Schönhaus « ? Vorstadt . Der Wechnacht - verbm- s
findet mit Gruppe Skendi - B! eri «l geineinsam statt . Rontag bei

Kampfhenkel , Stoipifche Strafee 46, Dienstag , Schönhauser Allee l "8'

Freie soziaNPIsche Jagend . Aeinichendors - West . Unser Iuqentchebn

befindet sich setzt Scharnweberftrafe ? 114/15 . Dienstag abend T Uhr

wichtige Zusammenkunft - Aler Mitglieder .
Internationaler Bund der fi ric zsd : schädigten . Ottsgnwf *

Charlottenburg . Di « Weihnachtsfeier findet Dienswz ,
26. Dezember , nachmittags , statt . Eröffnung 6 Ufer; Anfang 6 Ufe8,

Mitgliedskarte »dar Aufnohmeschein legitimiert .

Berantworllich für die Redaktion Alfred Wielepp , Neukölln -

Berlagsgenossenschast . Freiheit " . «. G. m. b. H. , Berlin . — Druck &e

Lindendruckerei und Vectagsgefellschaft m. b. Schifsb auerdamm 1*'

Zciilslher Mtlalllirbfiltt -Vtrbilliij
Verwaltungsstelle : BerNn N 54, Linienfir . 88- 85.
Geschiistszeit von vorm . 0 Ufer bis nachm . 4 Ufer.
Telsphoiit Amt Norde » 186 , 1239 . 1987 , 9714 .

lim Sieneiao , den 23 . Bezember 101 », nochtnitlagt
»igt im SopUten - Syzen « . Akinmeli etf-t. 16- 17

Vvancheu - Versammlttng
aller Eisentsusirnttenre , Aufzugsmonteure

und Helfer .
T- lzesordnunii : 1. «ertcht der 8t ««<dtirtomnülilon .

2. T. rlnision und VerschtedeneS.
; MittUedsboch legitltnicit — — —

, fultsiche » Erfchtinen ers,rdeeUch , d« Ut «ool u « 7 Uhr

Die Ortsverwaltuug .

fftMo mH echtem Frledenskoat -
MiM schük von 4 Hark an .

Teileahl . Zahnziehen in. Eintpr . I»at vollst , schmerilo «.
Goldkronen von 30 Mk. an. Zihn « obM Oanmeiiplatte .
Umarbeitung schlechtsitz . Gebisse . Reparaturen solor ».

1 Zahn - Arzt Wolf , PoUdamer Sir. 55 f
I Hochbahn BWowsV - Telephon Kurfürst 9/64.

Charlottenburg

Botenfrau Kr Rosinen - . Lfltzower - ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ Bntyenstr . sncht

Spedition LORENZ . Walbtr . 68

KQnstl . Höhensonne
ron ersten mediziuische « Autorithteu empfohlen bei Blutarmut ,
Bleich uclit . Tuberkulose , Skrofulöse . Herz - , Leber - u. Nieren -
eiden . aichtRheuma . Nervenleiiien . Hautkrankheiten (PIechten
: innen , Pickeln . Furunkeln usw. ) . Katarrh , Oripo «, Frauen -
k ankheiten . Haaransfa l nsw. Prospekt Nr. 6 und mündlich «
Auskunft kostenlos . Maßige Preise luestrahlung 3 und 5 M. l
I nehm nnische Behandlung . Könstl . Höhensonnenbad
. . Aktls " , Belle - Allinnce - Platz 6A. Wochentags 10 bis 1,

4 bis 7,' > Uhr, Sonntags II bis I Uhr.

Botenfrau
für Rönne - , Friedberg - , Leon .
hardt - , Holzendorf Straße sucht
Spedition Lorenz , Wallstraßo 63

� . " . VWuVuWuVuVuVuWaVuWuVoS " ,
?

Mm gutes Buch ;
ist das beste Weihuachtsgescheut !

Märchenbücher

Jugendschriften
Geschenkwerke

taufe man w der

öilchhanölungüer�Zreihei� 5
| Schiffvuuerdamm 19 / Filialen i . all Stadtteilen �
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17. Distrikt .
3. Abt. , Bezirk 776 8.

Am 18. Dezember vtr -
| starb plötzlich und nn-
1 erwartet Im Vlrchow -
j Krankcahaus unsere Qc-
I nossin

Paula Wille.
Die Einäschernag er¬

folgt am Dienstag , den
| 23. Dezember , mittags

12 Uhr. Im Krematoriom
OerWilstraßa .
Ehre Ihrem Angedenken I

Die Dlstriktsletlaog .
LA. Jaake .

Verkaufe

Gardinenverkauf .
prima Friedensware , abgepaßt
und Tom Stück , Fenster 25 M_
Riesenauswahl In Künstler -
gardinen Fenster von 3S M.
an, Stores . Tüllbettdecken ,
Tischdecken , Diwandecken
staunend billig . Wiznitzer .
Wichertstraße 73 L am Ring -
balinhof Schönhauser Allee .
Hochbahnhof Nord ring . _

Oardinenverkaut . Fen¬
ster 25 . - M. . Bettdecken , Slo -
resverkauf . Madrasgardinen ,
Plüschtischdecken . Divandek -
ken, Bettwäsche . Betlenver -
kauf . Qeicgen ' ueitskauf in
Uhren Kett . Ring . Für Wieder¬
verkäufer günstige Belegen -
bell . Leihhaus Admiralstr . 4,
eine Treppe -

Gardinen . Fenster von
23 . — an, Bettwäsche . Laken
verkauft billig Sperber , Zehde -
nicker Straße 13. _
Gardinen . Stores . Künstler -
garnituren . Meterware , Mull -
gardinen , preiswert Lands -
berger Straße 13.

11 Gardinen II
Nur im Spezialgeschäft kaufen
Sie reelle und preiswerte
Ware . Ich verkaufe direkt an
Private ohne Aufschlag abge -
p aaste ( schmälet Gardinen
Fenster 24 bis 65 Mk. Oar -
dinenstoffe schon von 5 Mk.
p. Meter aufwärts . Stores
f 5. 78, P5, 125 Mk. Künstlergar -
dinen in TfltL buntem Madras
und englisch zn Engrospreisen .
Bettendecken einbettig 55 Mlc,
zweibettig75Mk . Nur solange
Vorrai reicht . SpeziaBiaus lür
Oelegeaheilskäitie Köptntckvr
Strasse 101, II. Etage . Nähe
Jannowitzbrücke und Unter -
grundbahn InselhrUeke . _

Gardinen . Stoies , Bett¬
decken verkauft staunend
billig Hutterer , Lichtenberg ,
Sonntagstr . 7. Eingang Len -
bachslr . , Bahnh . Rammeisbnrg .

Ravenstein - Pianos .
neu und gebraucht günstige
Gelegenheitskäufe ( Friedens -
ma' erial ) Verkauf per Gasse .
deshalb billigste Prelsbeieeh -
nnngengros . l - zoon . Münzst 10

OezünslissüjEn
zu billigsten Preisen .

Gewichte etc . .
Reparaturen ,

Tafelwaagen .

G . Wagner ,
Köpenicker Mrafle 71 .

CKeiu Ladend

' Oardinenverkauf , Bett -
decken , Stores . Madrasgardl -
ncii,Hlflscl ! tischdecken . l ) iwaB-
decken , Laken . Handtücker ,
Uhren , Ketten , Ringe , Anhänger
findet bis zum 24. Dezember
ein großer Invcnturausvcrkanf
im Leihhaus Aümiraistraßc 4.
eine Treppe , statt Sonnlag .
21. Dezember , geöffnet

Pclzsrarnlturen I Halb -
nmsonst ! StatiBener regend !
Nagelneue erstklassige Pelz¬
mäntel , Kreuzfüchse , Slet -
fflehse , wunderbare Silber -
iüciise , prächtige sibirische
Füchse , Alaskalöchse . Edcl -
fßchse , Skunkse . Muffen . Ele¬
gante Schwaizfücbse , »mit. ,
40» andere Feizart on 35 M.
Seltene Oelegenheitea ! Mas¬
senauswahl . Leihhaus , Pelz¬
vertrieb , Kottbnser Damm 2.
nur neben Jandorf , nicht ver -
wechseln . Sonntags geöffnet .

Anzi ? 2 : stoif verkäuflich ,
Mark 130. - . Schönhauser
Allee 133a, Bilderladen - _

Genossen ! Sparen
heißt das Gebot unserer Zeit
Warum 700 —800 Mark für
einen Anzug oder Paletot ?
Bei Burgber . Britzer Str . 20,
vorn II, Hochbahn Kottbuser
Tor , kaufen Sie feinste Maß¬
anzüge , Cutaways . Ulster ,
Wicterpaletots 50 bis 00*o
billiger . Sehr große Auswahl .
auch einzelne Hosen . Verkauf
wochentags bis 8 Uhr, Sonn -
tags bis 2 Uhr. _
Kreuzfüchse , prima , 200 M
an, Alaskafüchse ISO M. an,
Zobel füchse . Blaufüchse . Silbcr *
füchse und alle anderen Pelz¬
waren staunend biUig . MTiptopM,
Tnrmstraße 38.

Hökei

Möbel - ( ielesenheits -
käufe Stubeneinrichtimg
kompl . 840. —, Küchen im allen
färben , siebenteilig , herrliche
Verglas an gen 395. —. Schlaf¬
zimmer Eiche . Nußbaum , Mar¬
mor, dreiteilige Stoff auflagen ,
neu und gebraucht , billigst .
Auktion und Möbelspeicher ,
Badst�aße 31-_

Einrichtungen , Schlaf -
zinimcr , helleiche , mißbaum ,
i960. —. Wohnzimmer 1950. —,
Küchen , Ankleideschränke ,
Umbauten , Sofas . Zahlungs -
crleichterung . Petersburger
Straße 41. Versand nach
auswärts . _

Möbe kredit an jeder¬
mann , bequeme An- und Ab¬
zahlung . Kriegsbeschädigte er¬
halten Rabatt Qustav Qinsch ,
Stralauer Platz 1/2. Ecke
Pmchtstr . a. Schles . Bahnhof .

Möbel l Infolge günstigen
Einkaufs Riesenläger in vier
Etagen . Speise / immer , Schlal -
zimmer , Herrenzimmer , Wohn¬
zimmer . Köchen . Einzelne
Möbel . Auf Wansch Teil¬
zahlung . Möbelhaus A. Damitt ,
Rosenthaler S r. 46/47. _

C» : aiselon tue « 90,on, mit
BctlbehäUer Mlligst Metall -
betten 75,00, 250 Ov. Ankleide¬
schränke . weiß , nußbaum ,
Köchen . Meicke . Augusistr . 32a .
Ooergebäudc .

ttüchett . moderne , mit und
ohne Anrichte , roh . gestrichen ,
lasiert , enoim preiswert , Rle -
senauswahL Küchenmöbel -
Fabrik Himmel , Lothringer
Straße 22 ( Schönhauser Tor )

Moderne
Schlafzimmer . Speisezimmer .
Küche , Ankleideschrank , Ver¬
schieden . einzeln . Umbausofa .
Chaiselongue . Bettstelle , ein¬
zelnes Büfett . Schreibtisch ,
Wasch toilette . Trunieau . Tep -
p; cho. Federbetten verkamt
Frau Teitz , Köpenicker
Straße 154. 4. Etage . Verkauf
an Privatleute� Uäadlcr ver -
beten .

Kostenlos können Siedle
bei mir gekauften Möbel lagern
lassen . — Stube und Köche
von 1500 Mark au; reizende
Kücken , neu nnd gebraucht .
von 350 Mark an. Möbelhalle
HnttenstraBc 6
Wohiiunsrseinrichtun &rt
Vollständige Stube und Köche
1390 M„ helles Schlafzimmer
mit Marmor und Spiegel 1560
Mark , Köchen , nagelneu , in
allen Farben , von 375 M. an.
Möbelhaas Rehfeld . Badstr . 34,
EvcutueU Zahiungserleichte -
rangen .

Raalgesuche

Platin
Silber

Quecksilber
Kupfer

Messing
Mmll . Aiftietaile
Zahngebisse

kantt xn
Schmelzpreisen

in nnseren
4 Einkaufsstellen

„ Cohn "
Ij Brunnenstraße 11

Inm RosonthalerPIati )
2 ) FennMr . IS

am Weddlngplatr
3 ) Bfthuiiol « ir . 2

Ecke Schöneberg . Str .
am Anhalter Bahnhof

4 ) BTeakölln ,
Baiser - Fr iedririi -
Strasse 22 »
( nahe Hermann platz ) .

- Kupfer !
Messinsrl Ouecksiiner !
sllnttl . Atetallablälle !
Platin ) Silberl
/ahneebkssel kamt zu
höchst . Schmelzpreisen

SciiineizeBaruch
nur Beusselstr . 29 .

Messing
Kupfer . Quecksilber .
sllmtlicheMetal labfälle
sowie Platin ! Gold )
Silberl Zalmaebisse

_ kauft zu ,allerliochsten Schmelz -
preisen

Metaüsclimeize Woldes1
WEIDENWEO 7 «

am Baltnnplati . * —

Kupfer ,
sämtlich . Metallabfälle . Oueck -
silber , Gold , Sil her, Platin kauft
Mctalleinkauf Schulz « p .
dorfar SlraUo 2.

Zahngebisse !
Ooldsachcn . Sllhersacben ,

Platin
Salpeiersaures Silber .
Quecksilber , süm Uiche
Metalle kauft UOchst-

zalilcud
Silberschmelze

Ciiristionat .
Köpenicker Str . 20a
tgegüb . MauteuäelstrJ

f �
Metalle bedeutende

Preiserhöhung !

Platin !
Zahngebisee ,
Zaka Ms 75�— Mark

Gold . Silber , Mßnzen
salpsters . Silber

Ouecksllbor aiühslrumpt -
atckc / Stnauini napUr
Tressen / Kurfer / Rni,,B
Messing / Zinn ' Nickel
Weißniclan / Ahuminlnm

Biel ' Zink
hflehstzahlend

EdeinetsC' Eiiku' stiör ! )
Webeestpasse 31

( Alex. 42431
b l

Kupfer ,
Messing , sämtliche Altmetille ,
sowie Gold , Silber , Platin ,
Zahngebisse kauft Metall - Ein -
kaufs - Zentralc Neanderstr . 15.
Moritzpl . 667. Händler und
Fabrikanten Engros - Preise .

Platin « Brillanten «
Gold. Silber , alte Zahngebisse ,
Abfälle . Ketten , ' Ringe .
Bestecke , Uhren , unmodern
gewordener Schmuck , Tafel¬
aufsätze , sowie Gekrätze kauft
zn höchsten Tagespreisen .
Goldschmelze Kokoski , Berlin ,
BrnnnenstraBe 168, Telefon ;
Amt Humboldt 3480. Eigene
Schmelze . Selbstverbrancher .

Wetallsciimelze
Mariannenstr . 7a ( Hemrichs -
platz ) kauft zu höchsten Tages¬
preisen sümtlfchcMetallabfälle
sowie Platin , Qo! d. Silber .
Quecksilber , auch Werkzeuge .

Blei , Zinn ,
WeiAmetail

all « Lerierunüen , jede
Menge , in hücbstem

Tagespreis kauft
Edfilineull - EMaiiisfciire
Weber . tr . 31 ( Alex. 4243)

IsoWm Kupfardraht,
Litzan «ihI Wachsdrabl

kauft Ii6eb «fi,hle «d

iBgertieur�fean Scblieli' lflg,
SnrXla W 9» Llnkstraßc 10.
Tel. : LHteow 3705- und R5I8.

MetallabfälJe . Kupfer ,
Mes8ing . Zinn . Zink . Blei . PJatia .
Gold . Silber , Quecksilber .
Werkzeuge kauft zu den höch¬
sten Tagespreisen Kottbuser
Pomm 66. Moritzplatz 13580.

Leiiungrsdrähte , Kabel ,
Litzen , Anker - und Spuldraht
kauft höchstzahlend Elektro -
biiro Oranienstr 199. Mol. 4016.

ICupferdrShte , Kabel ,
Litzen kauft zu den höchsten
Tagespreisen . Schumann .
Andreasstrnße 7811. am Sohle -
s Ischen Bahnhof . I
Isolierte KupferdrAhte
kauft Bfamhorst , Holzmdrkt -
straße 17, Alexander 2473
kupferieitunsen , Litzen ,
Motore kauft zu den höchsten
1agespreise « ClektrobBro

Saebei . BrOckeostr . 13. 3Trp ,
tu der JannoT/itzbröcke .

Üynamodraht kauft
Schwankt Woldenbergerstr . lD .

Leim . Schellack . Lacke ,
kaufen Gebrüder Borowski .
Qneisenau8tr . 5. Noilendorf 2379

�Ch�fwolle , Roßhaare ,
Felle Jeder Art kauft Möbel¬
geschäft Woldenbergerstr . 2.
Alexander 1857. ,

köperband , Leinen band ,
jeden größeren Posten kauft
Rosner , Eisaster Straße 70.
Telephon Norden 55.

Näliirara sowie Sattler -
gnra , jedem Posten , kauft
Rosner , Elsasser Straße 70.

Kupfer « Messing . Zinn,
Nickel , Zink, Aluminium ,
Quecksilber . Platin . Gold - u.
Silberabfälle , alte Münzen ,
sowie alle anderen Metalle
kauft „Metallkontor " . Alte
iakobstraße 138, Ecke Holl -
maunstraöe . Hallesches Tor ,
Teleohon Moritzplatz lJ85b.

Piatina
Gramm 126 M .

Schlage jöde Konkurrena

mit Ueberprctfsen
Gold . Silber kauft Frau KaaUl ,
Zionskirchstr . 54 v. II

Gold . Silber . Münzen , Uh¬
ren. Wertsachen kauft büchst -
zahlcnd . Schobert , Baerwafd - ,
straße 53.

Altmetalle . Quecksilber
zu höchsten Tagespreisen
kauft jeden Posten Metall¬
schmelze . Invalidenslr . 142.
Norden 9649.

kupier , Blef, sowie sämt¬
liche Wert - Gegenstände kaufe
zn den höchsten Tagespreisen
bis zu 20( 00 Mark . - Paul
Schubert Ramlerstr . 34, v. II.

Alt « laler und S. Iber -
münzen . Gold - und Sitber -
bruch , Platin kauft Schneider ,
Woldenberger Sit aße 2, Möoel -
gesohäit . _ _ _

Piatina
Gramm 126 M .

MItbf insrer höherer
Annoncen erhalten

L' e�erp reise ,
Gold. Silber . Platin - Zähne
nicht unter 7. 50 kauft Frau
Linke , Blöckcrstr .

Suche dringend SchQrzen -
*toff , hemdleiaea , Stoffe ,
Futter , Garn . Schickler ,
Georgenfclrchplatg 11.

Felle I — IÖÖ Merk f für
Ziegemelle , Kan alelle , Schaf - ,
Kalb- , Rinderfelle höchstzah¬
lend I Adresse ausschneiden !
Postkane genügt ! Sonntag
geöffnet ! Schlosarcslk , Alc -
xauderstraße 31. 3. Hof

Stolle . FuLsrsachcn , Wäsche¬
stoffe nnd dergl . kauft höchst -
zahlend Lemz. Üeriia - Treptow ,
PsesserSir . il , am Rlngbahnh
Telefon : Moritzpl . 7080.

Werkzeuge and

Kesciilnen

Soiralbohrer . Werkseuge
aller Art , kauft Schmidt
Na. unywstr . 31. Mpl. 9501

Spiralbohrer aller Art ,
nur neue , zahlt höchste Preise
Peyer , CulmstraBe 10 III,

Kaufe dauernd Spiral -
bohr er, Rclbahieo . Gewinde¬
bohrer , Zangen . Sc - mirgel -
leiiten , Sägeblätter , Pellen ,
Maschinen - Schioß - nnd holz -
sc iraubeo . Werkzeagbandlung
CotheniuastraBe 17. Telefon
Kdnigstadt &607.
Spiralbohrer . Schmirgel -
leinen kauft Frick . Reinicken¬
dorf . Sommerstr . 45 am Bahnh .
Sch ' nhr . U. Reiaicken dort 31 18.

Äpiralbohrer . Schrei «.
maschiucn kanit Zimmer .
Wi t , locker StraBc 1*

>piralbohrcr . Holz¬
schrauben , kleinste und giöüte
Posien , kauit laufend Jacob v
(Alexn' . ) , Kaiserstr , 25, Fing - 1.
Dreiiüäiike . Schuellschniit -
Werkzeugbohrer , Schmiigei -
leinen . Werkzeuge . Motore ,
Nägel . Schrauben , Metalle .
canzeSoblossereien and Rest -
bes ' äade kauft Werkzeug -
baadlang Oraaiboatraiie tJ7
Mrt , » 394 , .

Soiralbohrer ,
böchstzahlend Tech » Ni- Lj
artlkel , Kugleralr . 13� -/
Spiral hohrer .
ben, iedee Posten . kanl ' J,! <;
P. Halfter . LandsbergejjS�
Sulrnfhohrer . aes 5 « %
mid Werkreugstahl . k»?
fend Lebfizkl , Kommt ' " ' rf'-
Straße 65. Tel. Morltzelg

SpIraTbohrer %
50 ' , Ao' schlag Seh « ,
Woldenberger Str . 10 �
flflgel narterre .

Splrawohrer . ScWjS
lelnee , Gewindebohrer . JLm
stahl , Felle « kauft leden i
Jungelek . Prin . eaiK *�
Moritzpletc 14318.

Verscbleden1 !

Spcz * 1 A:
Dr . med . Grö **! ,
äset-, Bai,. .
. Ire «, lad Fraw». lUm ~

lavoHdesiatra » «
Cck. Chausseeatr . a. S�li. ll ;
11-1, 4W- A. Sopntf�X /

ÄRechtsrntl
Borslgstr . II ( Stell ' »" jjit1'
hol) , Prozefführonf (!-
Jnstlirat I Cheicheid�r
Alimentea - . Strafstch «' , 1
ter Erfolg ; Ehescheid «�
6 Wochen erledigt . »
beratueg ko«teofrrl� _�%i

Doktor lur. , «"»"�V"
45 Jährige Recbtse » « �,�
sönllche Sprechstund «», *»
( Soanteg s orm. ) .
RechUberatuar . V» " °
In schwierigsten Zivi ' - " �/
Prozessen , beobach
mttteluogen InEheutW ' �tf
Alimealenktagen , f " giP
sachee , OeedenresnfNr , («
aufschob . StraflWj ' �V
Hafteotlassungsgesee » fr
folgreich . Teslame ' W �
träge , Erbschaftsse�J
Blges Honorar ) . DfL- i . »

#
FabnkprJfT�

Optiker D�l
M flIlorstraß « '

gpM
Prenzlauer All " ��

III Geld !!:

Friedriehate . 41 I»- " .

Richüg ?

Schönhauser

,Z0 S' V

" [lall .der größte
Legem. ver
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